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„DancingKokons“
nennt sich ein Kunstobjekt von Bischof
HermannGlettler aus Kreuzen von Särgen,
das den Aspekt der Hoffnung in vielfältiger
Weise zum Ausdruck bringt. Das Geflecht

ist wie einGewebe von tanzenden Elemen-
ten, in dem das Tragen und Getragenwer-
den, also eine solidarische Verbundenheit,
stark zum Ausdruck kommen. ©

Jetzt kann der Bau bald beginnen
PROJEKT: Um-undAusbauderGrundschuleReischachkannbeginnen–Ausweichquartier inContainerschule

REISCHACH (mt). Nach einigen
Verschiebungen dürfte der
Startschuss für den Umbau der
Grundschule Reischach nun
endgültig in Kürze erfolgen. Ge-
löst scheint auch die Frage zu
sein, wie die Unterbringung der
Schüler während der Bauphase
erfolgen soll.

Im Einheitlichen Strategiedo-
kument der Gemeinde für den
Zeitraum 2018 bis 2020 ist von
einer Fertigstellung der erwei-
terten Grundschule Reischach
im Mai 2019 die Rede. Dieser
Termin wird sich nicht mehr
einhalten lassen. Aber hat der
Bau einmal begonnen, werde er
zügig weiter gehen, ist Ing. Han-
nes Oberhammer überzeugt,
der Leiter der Dienststelle öf-

fentliche Arbeiten der Stadtge-
meinde Bruneck.

Die Arbeiten sind an das Boz-
nerUnternehmenEmaprice ver-
geben worden. Derzeit befinden
sich die Heizungs-, Lüftungs-,
Sanitär- und die Elektroarbeiten

in der Ausschreibungsphase
und dürften laut Oberhammer
in der Sitzung des Gemeinde-
ausschusses vom 9. Juli definitiv
vergeben werden.

Geplanter Baubeginn ist nun-
mehr Ende August.

Einige durchaus auch hitzige
Diskussionen hatte es im Zuge
der notwendigen Unterbrin-
gung der Klassen während der
Bauphase gegeben. Die nun-
mehrige Lösung sieht so aus,
dass die Baufirma eine Contai-
nerschule westlich des Kinder-
gartens errichtet. Dort sollen bis
auf eine zahlenmäßig kleinere
Klasse alle Schüler unterge-
bracht werden.

Die Schüler, die nicht im Con-
tainerbau unterrichtet werden,
dürften ihre Klasse im Probelo-
kal der Musikkapelle bekom-
men.

Die geplante Bauzeit beträgt
eineinhalb Jahre, wobei es im
Bestreben der Firma liegt, früher
fertig zu werden. © Alle Rechte vorbehalten

DieHoffnunggehört zumDasein
KULTUR: 14. Sommerausstellung „Hoffnung und Zuversicht“ imRudolf-Stolz-Museum in Sexten eröffnet

SEXTEN (mt). Die Winteraus-
stellung des Rudolf-Stolz-Mu-
seums „Vom Bangen, Beten
und Hoffen“ hat einen unge-
ahnten Zuspruch erfahren.
Das Kuratorium hat sich des-
halb nicht nur entschlossen,
die Ausstellung fortzuführen,
sondern den Begriff Hoffnung
herauszulösen und diesem ei-
ne eigene Schau „Hoffnung
und Zuversicht“ zu widmen.

So stellte Hermann Rogger vom
Kuratorium des Museums in sei-
ner Einführung die Idee zur ei-
gentlichen Sommerausstellung
„Hoffnung und Zuversicht“, zu-
gleich aber auch die Besonder-
heit der beiden unterschiedli-
chen, sich aber ergänzenden
Ausstellungen vor.

Aus dem dunkel gehaltenen
Raum der Ausstellung „Von Ban-
gen, Beten und Hoffen“ leiten
ein alter Koffer mit Loch, ge-
schaffen vom Innsbrucker Bi-
schof Hermann Glettler, und
Skulpturen leidender Menschen
von Martin Rainer zur Sommer-
ausstellung im lichtdurchflute-
ten Obergeschoss über. 12
Künstlerinnen und Künstler nä-
hern sich mit sehr unterschiedli-
cher Herangehensweise dem
Ausstellungsthema.

Nach der Einleitung Roggers
hieß Bürgermeister Fritz Egarter
die vielen Gäste willkommen
und dankte dem Komitee und
mit ihm allen, die sich immer

wieder dafür einsetzen, dass das
Rudolf-Stolz-Museum etwas Be-
sonderes ist und bleibt.

Den Begriff Hoffnung selbst
und abstrakte Bilder zur Hoff-
nung inWorte zu fassen sei nicht
einfach, fand dannKuratorin Eva
Gratl in ihrer Einführung. Über
Jahrhunderte hätten sich Künst-
ler mit den dunklen Seiten des
Lebens, mit Tod und Vergäng-
lichkeit, befasst, setzten diesen
aber auch immer wieder in Bil-
dern und Figuren Darstellungen
vonHoffnung undZuversicht ge-
genüber.

In ihrer Beschreibung der
Werke der 12 zeitgenössischen
Künstler unterstrich Gratl, dass
für die Schau im Stolz-Museum

durchwegs meditative, abstrakte
Werke gewählt wurden, die alle,
so unterschiedlich sie auch sein
mögen, „die Sehnsucht, dieHoff-
nung nach einer universellen
Harmonie anstreben“ und die
der Besucher deshalb auf sich
wirken lassen sollte.

Es bleibe dann auch jedem
Einzelnen überlassen, wohin ihn
die Bilder führen, im besten Fall
zu Hoffnung und Zuversicht, ge-
hörten diese doch zum mensch-
lichen Dasein.

Eröffnet wurde die Ausstel-
lung von Landesrat Philipp Ac-
hammer. Er lobte „die 3 Muske-
tiere“ des Museums: Hermann
Rogger, KarlMayr undHansWat-
schinger. Es sei wichtig, dass

nach demBangen und Beten der
Winterausstellung nun die Hoff-
nung und Zuversicht gegenüber-
gestellt wird, fand Achammer.

Musikalisch wurde die Eröff-
nung von Birgit Mair an der Har-
fe begleitet.

Die Schau führt, übergehend
von der Winterausstellung im
unteren Bereich, in den oberen
Stock und zeigt Bilder und Skulp-
turen von Josef Kienlechner, Max
Weiler, Mili Schmalzl, Heiner
Gschwendt, Martin Rainer, Gi-
selbert Hoke, Hans Ebensperger,
Peter Krawagna, Jörg Hofer, An-
neliese Pichler, Robert Bosisio
und Bischof Hermann Glettler.

Zum Abschluss lud Hermann
Rogger ein, sich die Zeit zu neh-

men und sich auf die Geschich-
ten von Hoffnung und Zuver-
sicht einzulassen, die die Werke
erzählen – eventuell auch in ei-
nem zweiten oder dritten Be-
such im Stolz-Museum.

© Alle Rechte vorbehalten

� Die Ausstellung bleibt bis 7.
Oktober zugänglich; bis 31. August
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag
von 15 bis 19 Uhr; Freitag,
Samstag, Sonntag von 10 bis 12
und von 15 bis 19 Uhr. Vom 1.
September bis 7. Oktober am
Sonntag, Mittwoch und Freitag von
16 bis 18 Uhr. Eintritt frei.

Mit „Dolomiten“ und „Sentres“
die beliebteste Almhütte
Südtirols 2018 wählen!

Göge Alm
Weißenbach im Ahrntal, Tel. 347/5474141

www.gewinnspiel.it/almhuette2018Unser
Aktionspartner:

Die „Dolomiten“ bringen mehr
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Über Sicherheit undNachhaltigkeit der Rienz
GESPRÄCH: Die stellvertretende Amtsdirektorin CaterinaGhiraldo über das Projekt RIENZact

PUSTERTAL (mt). Mit dem Pro-
jekt „RIENZact“ soll, wie berich-
tet („Dolomiten“ vom 24. Mai
2018), ein Flussraummanage-
mentplan für die Rienz erarbei-
tet werden. Im „Dolomiten“-
Gespräch erklärt die stellvertre-
tende Direktorin im Amt für
Wildbach- und Lawinenverbau-
ung Ost, Caterina Ghiraldo, das
Projekt.

„Dolomiten“: Was hat Sie ver-
anlasst, ein Projekt wie RIENZ-
act voranzutreiben?
Caterina Ghiraldo: Es ist das
wachsendeBedürfnis der Bevöl-
kerung nach Hochwassersicher-
heit im Sinne einer nachhalti-
gen Entwicklung des Territori-

ums, der Sicherheit für Mensch
und Tier und des Schutzes der
Lebensräume. In den vergange-
nen Jahren hat die Agentur für
Bevölkerungsschutz im ganzen
Land viele Erfahrung in solchen
Managementprojekten gesam-
melt. Denken wir z. B. an
„EtschDialog“ im Vinschgau, an
„Pro Drau“ in den Gemeinde
Sexten und Innichen, an „Obere
Ahr“ und „Untere Ahr“ imAhrn-
tal und an „StadtLandFluss“ in
Brixen, wo die ersten mit den
verschiedenen Gruppeninteres-
sen vereinbarten Maßnahmen
zurzeit in der Bauphase sind. Es
stellt dies eine Entwicklung dar,
die den Bedürfnissen der jetzi-
gen Generation dient, ohne die

Möglichkeiten künftiger Gene-
rationen einzuschränken.

„D“: Was ist dabei die größte
Herausforderung?
Ghiraldo: Die größte Herausfor-
derung ist sicherlich, die ganzen
Bedürfnisse und Wünsche der
verschiedenen Interessensgrup-
pen – Landwirtschaft, Forst, Fi-
scherei, Tourismus, Handwerk,
Wirtschaft, Umweltschutz, Was-
serwirtschaft und Landnutzung,
– auf eine nachhaltige und si-
chere Entwicklung für die heuti-
ge und künftige Generation zu
einigen.

„D“: Wie wird dabei vorgegan-
gen?

Ghiraldo: Zuerst wird ein ge-
meinsames Leitbild für den Tal-
boden der Rienz erarbeitet. Das
stellt die Grundlage für die

Kenntnis des Territoriums dar.
In einem Flussraummanage-
mentplanwerden die Ist-Situati-
on des Hochwasserrisikos er-
fasst und notwendige Schritte
zur Reduzierung des Risikos un-
ter Berücksichtigung der land-
schaftlichen, ökologischen,
wirtschaftlichen und sozialen
Aspekte aufgezeigt. Es wird ein
Maßnahmenkatalog erarbetei-
tet und eine Prioritätenliste er-
stellt.

„D“: Es ist ein großes Gebiet.
Über welchen Zeitrahmen er-
streckt sich das Projekt?
Ghiraldo: Das Untersuchungs-
gebiet umfasst rund 30Quadrat-
kilometer; der Projektzeitraum

bis zur Definition des Maßnah-
menplans beträgt 3 Jahre.

„D“: Wie wird das Projekt fi-
nanziert?
Ghiraldo: Das Projekt wird über
das Programm „Investitionen in
Wachstum und Beschäftigung
IWB-EFRE 2014-2020“ finan-
ziert und steht unter der Feder-
führung des Amtes für Wild-
bach- und Lawinenverbauung
Zone Ost der Agentur für Bevöl-
kerungsschutz. Das Regional-
management Pustertal LAG be-
treut das Projektmanagement.

© Alle Rechte vorbehalten

Unfall an der
Großen Zinne
endet glimpflich
TOBLACH. Über den Nor-
malweg hatte ein 50-jähri-
ger Passeier gestern ge-
meinsammit einer Beglei-
terin die Große Zinne
angepeilt. Auf halber Stre-
cke etwa brach aber ein
Stück Fels aus, worauf der
Kletterer mehrere Meter ab-
stürze. Dabei zog er sich
Prellungen und Abschür-
fungen zu. Das Team des
Rettungshubschraubers Pe-
likan 2 nahm ein Mitglied
der Bergrettung Hochpus-
tertal an Bord. Mittels
Windenbergung wurde der
Verletzte an Bord geholt
und in das Innichner Kran-
kenhaus gebracht. Die un-
verletzt gebliebene Beglei-
terin wurde ebenfalls per
Seilwinde geborgen. Im
Einsatz war auch das Weiße
Kreuz Innichen. ©

Pustertal

70%

50%

90%

14°

14°

12°

26°

26°

24°

Teils sonnig mit
Gewitterneigung.

Ziemlich freundlich,
zeitweise sonnig.

Zunächst sonnig,
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Das Rendering der neuen Reischacher Schule. Arch. Wolfgang Simmerle

Freuten sich über die gelungene Ausstellung (von links): Kurator Karl Krauss, Hans Watschinger und Hermann Rogger (Kuratorium Stolz-Museum),
Kuratorin Eva Gratl, Künstler Jörg Hofer, Bischof Hermann Glettler, Landesrat Philipp Achammer, Tirols Alt-LandeshauptmannWendelin Weingartner,
Leihgeber Michael Seeber, Künstler Robert Bosisio, Landtagspräsident Thomas Widmann, Karl Mayr (Kuratorium Stolz-Museum) und Monsignore Jo-
sef Wieser. mt

Caterina Ghiraldo

BILDER auf 
abo.dolomiten.it

INHALTE auf 
abo.dolomiten.it


